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Mehr Einsatz der Bundesregierung für Respekt und gegen Homo- und
Transphobie
Internationaler Tag gegen Homo- und Transphobie

Anlässlich des Internationalen Tag gegen Homo- und Transphobie (IDAHOT) am 17.05.2018

erklärt Axel Hochrein, Bundesvorstand des Lesben- und Schwulenverbandes (LSVD):

Die Bundesregierung hat sich im Koalitionsvertrag zu einem konsequenten Einsatz gegen

Homosexuellen- und Transfeindlichkeit verpflichtet und verspricht den Respekt für geschlechtliche

Vielfalt und dass alle Menschen unabhängig von ihrer sexuellen Identität frei und sicher leben

können. Damit diese Zusage mehr als ein bloßes Lippenbekenntnis bleibt, fordert der Lesben-

und Schwulenverband (LSVD) eine engagierte Politik für alltägliche Akzeptanz und rechtliche

Anerkennung. Denn auch nach der Eheöffnung gilt es in den kommenden Jahren eine offene und

demokratische Gesellschaft zu verteidigen und weiter zu stärken.

Notwendig sind ein

- ein Nationaler Aktionsplan zur Bekämpfung von Homophobie und Transfeindlichkeit

- die Ergänzung von Artikel 3, Absatz 3 im Grundgesetz um die Merkmale der sexuellen

Orientierung und Geschlechtsidentität

- eine menschenrechtsbasierte Gesetzgebung zur Anerkennung der Geschlechtsidentität

- die rechtliche Anerkennung und Absicherung von Kindern in Regenbogenfamilien durch eine

Modernisierung des Familien- und Abstammungsrechts

- eine menschenrechtskonforme LSBTI-inklusive Flüchtlings- und Integrationspolitik

- ein glaubwürdiges weltweites Eintreten für Entkriminalisierung und Akzeptanzförderung von

Lesben, Schwulen, bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen Menschen.

Am 17.05.2018 finden weltweit Aktionen unter dem diesjährigen globalen Motto „Alliances for

Solidarity“ statt. In Deutschland ist der LSVD an zahlreichen Aktionen und Veranstaltungen

beteiligt. Einen Überblick gibt es hier [http://www.lsvd-blog.de/?p=16891] :

Hintergrund

Am 17.05.1990 hat die Weltgesundheitsorganisation Homosexualität aus ihrem

Diagnoseschlüssel gestrichen. Homosexualität gilt seitdem offiziell nicht mehr als Krankheit.

Transgeschlechtliche Menschen hingegen werden nicht nur in Deutschland noch immer

pathologisiert und müssen demütigende Verfahren über sich ergehen lassen. Auch an

intergeschlechtlichen Menschen werden noch heute irreversible verstümmelnde Eingriffe und

hormonelle Behandlungen vorgenommen.
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Der Lesben-und Schwulenverband (LSVD) ist ein Bürgerrechtsverband und vertritt die

Interessen und Belange von Lesben, Schwulen, Bisexuellen, trans- und intergeschlechtlichen

Menschen (LSBTI).

Gleiche Rechte, Vielfalt und Respekt – wir wollen, dass LSBTI als selbstverständlicher Teil

gesellschaftlicher Normalität akzeptiert und anerkannt werden.
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